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hen ja auch heutzutage noch Wunder!)
auch Anfangskapital. Jede Spende ist nö-
tig und willkommen. Postcheckkonto: 80-
68001. (Sollte das Projekt nicht zustande-
kommen, werden Spenden, die 50 Franken
übersteigen, Ende 1981 zurückerstattet.)
Kontaktadresse: «Verein Frauebeiz», Feld-
Strasse 41, 8004 Zürich.
Warum sollten wir Zürcherinnen nicht
auch eine «Frauebeiz» haben? Es gibt be-
reits eine in Bern und in Basel, von Berlin
und München ganz zu schweigen.

Alle Jahre Muttertag
Unvollständig wäre ein Bericht über die
Muttertagsfeier der vergleichsweise wohl
noch viel stärker als die Schweizer der
Familientradition verpflichteten Italiener,
ohne auch ihre kritischen Stimmen wieder-
zugeben: Für Antonio Del Priore beispiels-
weise ist der Muttertag eine Übung zur
Beruhigung des Gewissens. «Einmal im
Jahr werden die Mütter hochgejubelt und
gefeiert, damit man sich während der üb-
rigen Tage des Jahres nicht mit ihren Pro-
blemen befassen muss.» Wirklichkeit sei
doch, dass die meisten Frauen in ihren
Familien eine untergeordnete Rolle spiel-
ten, die Rolle einer Sklavin. Das gelte na-
mentlich für die Frauen der Arbeiter-
Schicht, zu der die italienischen Gastarbei-
ter zur Flauptsache gehörten. Diese Frauen
ertragen still und geduldig häufig eine
grosse Doppelbelastung durch Familie
und Beruf, einen Beruf, den sie zumeist
nur wegen der finanziellen Notlage der
Familie und kaum aus freien Stücken aus-
übten. Für sie — vermutlich nicht nur für
sie — ist der ihnen gewidmete Sonntag im
Mai häufig der einzige Muttertag im Jahr.
(Aus einem Muttertagsbericht von Reind-
jen Anselmi im Tages-Anzeiger.)

Frauensprache —
Sprache der Unterdrückten?
Im Januar 1980 fand an der Paulus-Aka-
demie in Zürich eine Tagung über Frauen-
spräche statt. Jetzt ist eine Dokumentation
erschienen, die die Referate von Senta
Trömel-Plötz «Zum Sexismus in unserer
Sprache und unserem Sprachverhalten»
und «Realisierte Änderungen, Änderungs-
Vorschläge und Konsequenzen für unser
Handeln», das Referat von Susanne Hess
über «Sexismus in der Presse» und eine
Zusammenfassung des Vortrags von Ur-
sula Zumbühl über «Sexismus im Schul-
buch» enthält. Gruppenberichte, Materia-
lien und eine Bibliographie runden die Do-
kumentation ab. Sie kann für Fr. 10.— (inkl.
Versandspesen) bestellt werden bei der
Paulus-Akademie, Carl Spitteler-Strasse
38, 8053 Zürich, Telefon 01/53 34 00.

Ob Tcurz oder /ang
aid den Haarscbn/'ff
fcommf es an.

Spez/a/-Damensa/on
Co/Yfi/re-Sfud/o Zi/b/'
/Ve//y Zi/berbüb/er
£7dg. d/p/. Co/f/euse, Fac/)/e/?rer/n
8003 Zür/c/7, Zenfra/sfrasse 76

Te/efon 337623, 3384 74

6


	Frauensprache - Sprache der Unterdrückten?

